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wenn auch der Arzt beteuerte, er habe ganz er das Qu des
mit dem Waſſer benetzt, ſo önnte man immer noch denken,

die Kongregation habe dieſer Beteuerung doch nicht vollen Glauben
geſchenkt und deshalb die edingte Wiederholung der Taufe ange  —  —
ordnet Wenn Qher jemand QAus dieſer Antwort der Kongregation
nicht eln allgemeines, ſt

E. ebot, die Taufe in jedem Falle gu
wiederholen, folgern würde, ſo ſchiene mir dies nicht gerade ſo
tadelnswer Wohl aber, glauben wir, 09 Aus der angeführten
Entſcheidung, daß „in ſedem die Quſe bedingt wiederholt
werden ſ Sei dem wie immer, 4 wird In jedem
Falle die Qufe wiederholen.

Nun kehren wir endlich 3U unſerer eigentlichen rage zurü
Was wollen die Orte des Rituale agen Nemo Uteéro matris
Clausus baptizari debet. was iſt der Sinn dieſer orte? Am nd
liegenden lene eS zu ſein, daß man dieſe Orte durch den Beiſatz
ergänzt: absque nécessitate und der Sinn Gre: Im allgemeineniſt eS verboten, eln Kind mM Mutterleibe zu taufen, ausgenommenden Fall, daß die Gefahr beſteht, das Kin könne nicht mehr lebend
geboren werden und mu Qher ohne Taufe ſterben. ber dieſe
Erläuterung ſcheint nicht recht Zuſammenhang paſſen denn eS
iſt 10 Iim betreffenden Abſatz des Rituale ereits von ſolcher Not und
außerordentlichen en die ede

Wir glauben aher, leſe Orte des Rituale ſind noch nachdem Sinne der en Theologen 3u nehmen, ſo daß ſie etwa in fol
gender Weiſe paraphraſiert werden können: Nemo 12 Utero matris
Clausus baptizar debet. quia infans Ita 1 Utero latitans, Ut
nulla G1S DaLS Ingi queéat, baptizari nullo modo potest

aliquid infanti prodesset, 81 Gius 1060 matris COTPUS Ablu—
retur Das Rituale will alſo, hier noch auf dem Standpunkt der
en Theologen ſtehend, nUuL die häretiſche Meinung zurückweiſen,als könne an einem Kinde, das noch 9  6 Im Mutterſchoße ruht,die Gnade der Wiedergeburt zuwenden, dadurch, daß man die Mutter
au Aber auf die rage, wie dieſelbe gegenwärtig von den Theologen verſtanden werden Pflegt, und wie CS denn mit der Erlaubtheitund Giltigkeit einer In ſolch außerordentlichem Falle geſpendeten Taufeehe geht das Rituale nicht en

Salzburg. Dir J Rieder, Theologie-Profeſſor.
en Katecheten zum Troſte.) 88 Kind hat einen

heiligen Schutzengel, einen Fürſten des himmliſchen Ofe der fürdasſelbe orgt, der ES nicht erachtet. Die treuen Arbeiten des Lehrersund Erziehers gewinnen den Segen des Schutzengels des Kindes.
n der von Hillenkamp in deutſcher Bearbeitung heraus⸗gegebenen Gtralte Spirituelle des P. Claude Ju (bei FelicianRauch in Innsbruck) nden ſich 264 einige treffliche Ausfüh
Lungen, die den Katecheten zur Lehre und zAum Troſte dienen. Be⸗
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rufspflichten, ſo el * darin, müſſen als die erſten und weſent⸗
ichſten Pflichten angeſehen werden; denn ſie ſind Gottes Auftrag.
Den Kindern innige Frömmigkeit einzuflößen, iſt keine Kleinig⸗
keit, wie man ſich wohl einbilden mag Der große heilige Hieronymus
übernahm eS gern, ein ſiebenjähriges ind 3 unterrichten, eS Een

heiligen Namen Gottes ausſprechen und die heiligen riften leſen
3u lehren. Der heilige Gregor der unterwies als ſelbſt
die Chorknaben Im Singen.

Wohl mag die Ueberwachung und der Unterricht der Kinder
zuweilen viel Zerſtreuung mit ſich bringen und die innere Samm⸗
lung beeinträchtigen; aber kann man nützlicher ott Gottes
verlaſſen, als indem den Kindern Je

ſu Chriſti Im Guten VOV.
QAl ſchreiten hilft? Man ſagt, eS ſei unmöglich, Iun dieſem mite
ſich von Fehlern frei 3 halten. Ein heiliger Mann antwortet darauf:
„Wenn ott uns Regeln gab, ſo hat * eS auch nich für unmögli
gehalten, ſie beobachten; EL ird ganz gewiß auch die nötige
ſenden, vorausgeſetzt, daß wir auch Unſererſeits redlich arbeiten.“

füge noch hinzu, daß die Fehler we man gewöhnlich macht,
mit dem Guten, welches tun, und mit den Verdienſten, we

erwerben kann, gar nicht 3 vergleichen ſind Zur Erklärung
möge dienen, Biſchof von Ketteler In einem Briefe einen
jungen rieſter ſchrieb „Mache * ſo gut, wie du eS vernünftiger Weiſe
kannſt, und überlaſſe das andere dem lieben Ott Von ihm allein
ommt Gedeihen. Er bedarf dazu nicht der Vollkommenheit
unſerer Verrichtungen. Erſetze deine Fehler durch emu und 9  L
illen Du wir keine Verrichtung Im ganzen eben vornehmen
ohne Fehler ott wirkt durch die Demütigen und nicht durch die,
we keine Fehler machen Wirke, ſo gut du kannſt, aber wirke
mit der Ueberzeugung, daß du in deinem eben nie eine Verrichtung
vornehmen wir der du nachträglich nicht etwas auszuſetzen Aben
wirſt; denn für alle dieſe hohen prieſterlichen Verrichtungen iſt unſer
Vermögen viel 3 In ber un Gottes Namen, das ſchadet nichts; ſo
iſt eS immer geweſen, von den Fiſchern AmM See Geneſareth bis eute,
bis Ran das Ende der Welt ITte mit ganzer Freude, mit ganzer
Liebe 5 den einfachen Seelen, und mache nuLr recht viele Fehler

nur immer gegen deinen illen, und ott Ird dein Wirken
ſegnen Gott gebe dir auch große Liebe den Kindern, O, das iſt
ſo ſchön Lehrer und Seelſorger der Kinder zu ſein.“

Die Mühe, welche man mit den Kindern hat, iſt durchaus 9E
eignet, unſere Heftigkeit, unſere ngeduld, unſere Launenhaftigkeit
abzutöten. Wie viel Gutes können wir bei ieſen Kleinen wirken!
Wenn man ſie in der Jugend gut leben, gut eichten, gut kommuni⸗
zieren ehrt, ſo vergeſſen ſie das nie ganz In ihrem Leben! Eben
darum müſſen wir uns auch ſehr üten, ihnen Schwächen zeigen;
denn auch dieſe vergeſſen ſie nicht Wenn du Gott dem errn nur
unvollkommen dienſt, ſo leiſte Erſatz, indem du unſchuldige Seelen
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In der2 Gottes und In ſeiner heiligen Liebe erziehſt. Sage ihm„D mein Gott, wenn ich ſelbſt für dich nicht vollkommen tue, was
du verdienſt, ſo nimm afür, was dieſe lieben Kleinen tun, die in
threr Unſchuld und Reinheit deinen Augen ſo wohlgefällig ſind; teheich ehre ſie, Dich preiſen und Dir dienen; würdige Dich, dieſe merne
abe anzunehmen“. Die Gebete, E die Kinder in threr Jugendund ſpäter noch Aus Dankbarkeit für uns verrichten, werden uns
ohne Zweifel von großem Utzen ſein und uns großen egen ETL·
wirken. Wenn enn Armer erhört wird, welcher für den etet, der ihmenn Almoſen gibt, ſollte denn Jemand minder erhört werden, der fürjene betet, die ihn im Glauben und In der Tugend unterrichtet Aben

Darfeld (Weſtphalen). Dir Heinrich Samſon, Vikar

Literatur.
) Neue Werle

Aus der Briefmappe des hochſeligen Biſchofs Dok
tor onra Martin von Paderborn. Von Di. ChriſtianStamm. Mit kirchlicher Erlaubnis Paderborn, 1902 Junfermann'ſcheBuchhandlung. 564 9e 8⁰3 M. 4.50 5.4

Domkapitular Dir Chriſtian Stamm, der langjährige Geheimſekretär
des Bekenner⸗Biſchofs Di. Konrad Martin, hat Unter obigem Titel ſeinen
＋.

eren Publikationen aus dem literariſchen Nachlaſſe des gelehrten Biſchofs,„Predigten“ und „Hirtenbriefe“, und ſeiner Biographie und Ttunden-
ſammlung zur Biographie ein el hinzugefügt, das unter dem Hlerus und
den gebildeten Laien deutſcher Zunge die weiteſte Verbreitung verdient. Es
rſchein viele ahre nach dem Tũ  W.  ode des Biſchofs Martin, aber gerade
3u rechter Zeit; denn iſt In Grade geeignet, In unſeren agen,da neuerdings ein eftiger Kampf unſeren eiligen katholiſchen Glauben
und unſere heilige römiſch⸗katholiſche geführ wird, allerdings nicht mehrmit den Machtmitteln des Staates, ondern nrit den perfiden Mitteln der Ver
hetzung, Verleumdung und Lüge, die ho  erzigen, glaubensmutigen und opfer  2
freudigen Geſinnungen zu Erneuern, beziehungsweiſe zu ſtärken, E. in
Eem früheren, ſogenannten Kulturkampfe den Angriffen kirchenfeindlicher Ge
walten ſtandgehalten und ſchließlich zum iege eführt aben Den aupt  2  2
inhalt des erkes bildet eine ammlung von 233 Briefen. Ein erſter
Anhang bringt eine errliche Rede, die von Biſchof artin für das Pro⸗
vinzial⸗Konzil von Köln vorbereitet war; ein zweiter nthält ern
Fragment eines Lehens Jeſu, deſſen Schlußkapitel die Unterredung Jeſu mit
der Samaritin bildet Die mitgeteilten Briefe ſind zum allergrößten Teile

Biſchof Martin geſchrieben. Domkapitular Dir Stamm hat ſich zwarredlich emüht, außer den mitgeteilten noch andere, von dem Biſchof ſelbſt
geſchriebene Briefe ausfindig zu machen, allein ſeine Bemühungen ſind

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1908.


